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Fernsprechnummer 28. Kreis Westerburg.
Das Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten ausgehängt , wodurch Inserate die weiteste Verbreitung finden.
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Bekanntmachung.
littst k' " t von Tag zu Tag sich mehrenden Diettstgeschäfte bei

i ' ani! ttn Landratsamt und dem Kreisausschuß haben einen derartigen
sang angenommen, daß es notmendig geworden ist, die Sprech-
iden für das Publikum einzuschränken.

Brauen M haste daher die Sprechstunden für da « Unbliknm
ch Montag «, Donnerstag « nnd Samstags non vor

1 !onuq Etmgs 8 Uhr stis mittags 12 Uhr festgesetzt. An
rn üstrigen Tagen in der Moche kann das Unbliknm
if Abfertigung — ganz dringende Falle ausgenommen
nicht rechnen . Ferner ersuche ich, alle telefonischen Dienst¬
räche auf das notwendigste zu beschränken und möchlichst auf
liittags zu verlegen.

Mestersturg . den 14. Juli 1917. Der Kandrat
Herren Kürgemeistrr ersuche ich um miederholte aris¬

che Bekanntmachung.
Westerstnrg , den 21. August 1917. Der Kandrat.

Ich mache nochmals darauf aufmerksam , daß der
Kreisarzt von Diez  stis auf weitere « mit der

ntretung de» Königl . Kreisarztes Dr. Uachnio steauf-
' t ist.

Mestersturg , den 18. August 1917.
Der Kandrat.

für den

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Westerburg.

gespaltene Kleinzeile oder deren Raum nur 15 Psg.

Redaktion, Druck und Verlag von p . « »esberger in Mesterburg.
No. 96. Dienstag, den 21. Auguft 1917. 33. Jahrgang.
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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
.Die mit der Feldbewachung beauftragten Personen ersuche

anzuweisen, ihre Wachsamkeit auch auf die an den Straßen
"d Wegen stehenden Obstbäume auszudehnen und Obstdiebstähle
l>!>Beschädigungen der Obstbäume zu verhindern.

Mestersturg . den 18. August 1917.
Der Uorsttzende des Kreisgnsfchnstes.

Neuerdings mehrfach vorgekommeneTrichinose-Erkrankungen
>Ige Genußes von Auslandsfleisch, das nicht amtlich auf seine
»glichkeit znm menschlichen Genuß untersucht war, machen es
wendig, der,Bevölkerung in geeigneter Weise alsbald anzuraten,
gedachten Waren zunächst auf Trichinen untersuchen zu lassen,

^ aber nur in gut gekochtem soder gut durchgebratenem Ju¬
de zu genießen. Ich ersuche ergebenst, das weiter Erfor¬

sche zu veranlassen.
Berlin , den 3. August 1917.

Der Minister de« Innern.

Abdruck zur Beachtung.
Mestersturg, den 18. August 1917. Der Kandrat.

Es ist angeregt worden, bei der Kriegsabgabe Zinsbeträge
' weniger als 1 M. nicht zu erheben.

Gegen einen Berzicht auf die Erhebung von Zinsbeträgen
s einer Mark habe ich unter der Voraussetzung keine Bedenken,

nch der Verzicht nicht auf die bereits eingezahlten oder in
jrift ohne weiteres der Hebestelle übermittelten Zinsbeträge
^ckt und es sich nur um die Verzinsung des nicht durch Her-
° von Schuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen und
tzanweisungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reichs be-

iS " Restbetrags der geschuldeten Abgabe (§ 36 Abs. 3 der
^ssteuer-Ausführungsbestimmungen) handelt

; »erlirr » den 24. Juli 1917
Der Reichskanzler.

(Reichsschatzamt)
Im Aufträge, gez. Jahn.

Wird den Herren Bürgermeistern zur »Kenntnisnahme und
Benachrichtigung der Hebestellen bekanntgegeben.

Westerburg , den 18. August 1917.
Der Uorsttzende

der Ginkommenstener -Ueranlagnug » Kommt fsto«

Bekanntmachung über den Bezug von Pet-
kuser-Saatroggen usw.

I. Astfaat von Original -Saatgut.
Die Landwirtschaftliche-Zentral-Darlehnskasse für Deutsch¬

land, Filiale Frankfurt a. Nt. Abtlg. für Warenverkehr hatauf meine
Veranlassung sich ein größeres Quantum von Uetknfer Saat-
rogge « 1. Absaat von Original-Saatgut gesichert. Desgleichen
auch Saatgut von Winterweizen (Ciewener Nr . 104 u. Dickkops-
weizeu). Beide Sorten ebenfalls l. Absaat von Original -Saat-
gut.)

Da es ganz besonders bei Roggen notwendig ist, daß häufig
frisches Saatgut und zwar möglichst Original -Saatgut oder
mentgsten » l Astfaat von Original Saatgut vermendet
wird , weil bei dem Roggen wegen seiner Fremdbefruchtung
unter den gewöhnlichen Betriebsoerhällnissen ein schneller Abbau
stattfindet, ist in diesem Jahre die Verwendung des nur besten
Saatgutes umsosehc nötig, weil mlr alles anfstieten «rüste « .
NM «ns anch tm nächsten Jahre eine gnte Ernte r«
sicher« . Dazu kommt noch, daß gerade auf dem Westerwaldgebiet
der Roggen im letzten Winter stark gelitten und sich vielfach dünn
gestellt hatte, so daß in diesem Jahr häufig nur mangelhaftes
eigenes Saatgut genommen wurde. Der Petkuser-Roggen ist be¬
kanntlich diejenige Roggensorte, die unter allen Verhältnissen die
höchsten Körnererträge bringt und wird erfahrungsgemäß bei der
Verwendung von Original-Saatgut bei fonst gleichen Ver¬
hältnisse « fchon allein ein Mehrertrag von 2 stls 3
Centner Körner , pro 100 Unten erzielt . Die Verwendung
von solchem Saatgut liegt also im eigenen Interesse der Land¬
wirte.

Der Preis für den Centner Saatroggen (I. Absaat von
Original -Saatgut ) beträgt 20,75 Mk. ab Lagerhaus Camberg.
Der Winterweizen kostet pro Centner 21,50 Mk., wobei zu be¬
merken ist, daß der Ciewener Weizen Nr. 104 sich am besten in
den Höhenlagen bewährt hat. Bestellungen auf obige«
Kaatgnt stnd mit Ginfenstnng der Saatkarte direkt stet
der Central Kasse, Asttig. für Warenverkehr in Frank¬
furt a . M . Schillerstratze 25 anfzngrsten Der Versand er¬
folgt in Leihsäcke und sind eigene Säcke des Bestellers nicht ein¬
zusenden.

Die Herren Bürgermeister «nd Mitglieder der
Mirtfchaftsansfchüjfe werden gebeten die Kandmirte
anf obige Bezugsgelegenheit hinznmeise«.

Frankfurt a. M ., den 17. August.
Ŝchulze Rsetzler, Tierzucht-Inspektor.

Z Seit Civil-Referent am Kriegswirtschaftsamt.

Bekanntmachung
über Kiefernng von Hansbrandkohlrn.

In Ausführung des § 3 meiner Bekanntmachung über vor¬
läufige Regelung der Brennstoffoersorgung vom 20. Juli 1917
(Reichsanzeiger Nr. 174) habe ich den Kohlenhandel angewiesen,
für die Zwecke der Haushaltungen, der Landwirtschaft und des
Kleingewerbes (§ 3 meiner Bekanntmachung über die Brennstoff¬
versorgung der Haushaltungen, der Landwirtschaft und des Klein-



gewerbes vom 19. Juli 1917 Reichsanzeiger Nr . 174) sofort ver
stärkte Brennstofflieferungen zu leisten.

Es wird daher auf Grund der §§ 1 und 2 der Verordnung
des Bundesrats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24.
Februar 1917 (RGBl . S . 167) und der §§ 1 und 7 der Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers über die Bestellung eines Reichs
kommissars für die Kohlenverteilung vom 28. Februar 1917(RGBl.
S . 193) bestimmt:

8 i.
Unter -Hausbrand " der im Sinne dieser Bekanntmachung

werden Brennstoffe (Steinkohlen, Anthrazit, Steinkohlenbriketts
aller Art , Braunkohlen, Braunkohlenpreßsteine,Braunkohlenbriketts
aller Art und Koks jeder Art ) verstanden, die zum Gebrauch in
Haushaltungen, in der Landwirtschaft und im Kleingewerbe(vgl
8 3 der oben angeführten Bekanntmachung vom 19. Juli 1917)
bestimmt sind. Ausgeschlossen sind die Kohlen, welche für die
Landwirtschaft zum Dreschen, Pflügen, für Molkereien und zum
Schmieden von den Kommunalverbänden bei der Rerchsgetrelde-
stelle angemeldet sind. 8 2.

Besteller von Hausbrandlieferungen (Verbraucher), die ohne
Vermittlung eines Platzhändlers beziehen, und Händler) haben
bei der Bestellung anzugeben, daß die Lieferung für den Haus¬
brand bestimmt ist.

§ b»
I. Wer Hausbrandlieferungen verfrachtet, ist verpflichtet,

den Frachtbrief bezw. das Schiffspapier mit der Aufschrift(Auf¬
druck) : ^ .Hausbrand

zu versehen.
II.  Bei Schiffladungen, die teils Hausbrandlieferungen, teils

Lieferungen für gewerbliche Verbraucher enthalten, ist in dem
Schiffspapier anzugeben, welche Menge für Hausbrandlieferungen
bestimmt ist.

III. Wird die Schiffsladung m Eisenbahnwagen umgeschlagen,
so sind die Frachtbriefe über Hausbrandsendungenvon demjenigen,
der das Umschlagen besorgt, mit der Aufschrift (Aufdruck) :

Hausbrand
zu versehen.

8 4.
Händler und Verfrachter haben buchmäßig den Nachweis

über die ausgeführten Lieferungen und Versendungen von Haus
brand zu führen.

§ 5.
I. Der Empfänger des Frachtbriefs oder Schistspapiers hat

dem Vorstand des Kommunalverbandes, in Gemeinden von mehr
als 10 000 Einwohnern dem Gemeindevorstand, ssofort nach An¬
kunft des Eisenbahnwagens oder Schiffes Anzeige von dem Ein¬
gang einer Hausbrandlieferung unter Angabe von Menge und
Sorte zu machen. , , . 0 ,

II. Die Anzeige ist an denjenigen Kommunalverbands- bezw.
Gemeindevorstand zu richten, in dessen Bezirk.der Brennstoff ver¬
braucht werden soll. Q m

III. Ist der Inhalt eines Wagens oder Schiffes für Der
braucher verschiedener Kommunalverbände- bezw Gemeinden be
stimmt, so ist die Anzeige an die Vorstände aller Bezirke unter
Angabe der auf den einzelnen Bezirk entfallenden Menge zu er-

statten̂ g atte § 3 Abs. III (Umschlag) hat der Emp¬
fänger des Eisenbahnfrachtbriefes die erforderliche Anzeige zu er¬
statten.

8 6.
Die Abgabe und der Verbrauch von Hausbrandlieferungen

zu anderen Zwecken als für Haushaltungen, Landwirtschaft und
Kleingewerbe ist verboten. 8 ^•

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
10000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der
Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe erkannt werden, auf
die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent

lichung im Reichsanzeiger in Kraft.
Kerti « . den 3. August 1917.

Dev Reich»kammtstar für die Kahlenvevteilrrn-
7 Stutz.

aesetzes vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzesr^ hos
11. Dezember 1915 bestimme ich für denjmir unterstellten Kor̂ L,wo
bezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — M ged
für den zum Befehlsbereich der Festung Mainz gehörenden Trii W'
des Regierungsbezirks Wiesbaden : Itfen

Es ist verboten: , .
1 russisch polnische Arbeiter oder Arbeiterinnen dazu zu cet; get
' leiten, oder irgendwie durch Rat und Tat zu unterstütze», An

ihre Arbeitsstellen zu verlassen oder die . vertragsrnG Gro
übernommene Arbeit zu verweigern oder niederzulegen, kraß
ein Arbeitsverhältnis russisch polnischer Arbeiter oder Ai- W
beiterinnen zu vermitteln oder mit ihnen einzugehen oh», ineh
den Nachweis, daß sie ihr früheres Arbeitsverhältnis otb=hebt'
nungsmäßig beendet, und im Falle eines AufenthaltsweGiz Keso,
die Genehmigung des stellv. Generalkommandos erhalte. tf«1
haben. bcaft
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu etneiM

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Mtigt
Geldstrafe bis 1500 Mk. bestraft.

grankfnrt  a . M . den 7. August 1917.
Ktrlloevtvvte « des Generalkommando 18 . Avmeekorp »sende

Der stellv. KommandierendeGeneral : kion.
Riedel,  Generalleutnant.

Abt. Jllb. Tgb.-Nr . 15 33ö]4651.
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Kekanutrnachung.
Nachdem seitens der Reichsstelle fürKemüse und Obst dm

Bekanntmachung vom 26. Juli ds. Js . Höchstpreise für Birne
festgesetzt wurden, werden hierdurch die von der Preiskommissn
für den Regierungsbezirk festgesetzten Höchstpreise fürFrühbirne
sowie die von den Kommunalverbänden festgesetzten Groß- m
Kleinhandelshöchstpreise außer Kraft gesetzt.

Fra « kf« rt a. M -. den 17. August 1917.
Krzlrksstell - für Gemüse « ad Obst

für de« Resier « « S»krrrrk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Droege
Geheimer Regierungsrat.
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Eigenbau von Geniüsesamen.
Veröffentlichungen de» Preußische«

Kattbmirtschaf1 »mi «isteei «m».
Die Deckung des Bedarfes von Gemüsesamen stößt währei

des Krieges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der Kriegs^
war dem Gemüsesamenbau ungünstig, außerdem ist der Be
erheblich gestiegen. Um einem Mängeln Samen für das nä
Jahr vorzubeugen, sollte jedermann bestrebt sein, den im nach'
Jahr benötigten Samen selbst zu erzeugen. Bei den einjährig^
Pflanzen, wie Salat usw. läßt sichchas ohne besondere Schm«
ketten und Kosten durchführen.

Krvtt «. den 11. August 1917. int

Der Welt-Krieg ijten
Die

Jen
In

Verfügung.
Anstelle des verstorbenen Ortsgerichtsvorstehers Malm von

Weroth wird der Bürgermeister Egenolf in Weroth zum Orts¬
gerichtsvorsteher ernannt.

Ae« mtrd/ ' den 14. August 1917.
Der Ka«Lgericht »prastdr «1

gez. Bacmeister.

Verordnung.
Betrifft : Maßnahme « r« r Verhinderung de» Entweichen»

nt fl*, polrr . Arbeiter.
Auf Grund des § 9d des preußischen.Belagerungszustands-

WB. Großes Hauptquartier, 18. August(Amtlich. N
Westlicher Kriegsschanpiatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich der M Ire

leriekampf an der Küste und nördlich von Apern wieder» m
äußerster Stärke. Sonst blieb das Feuer geringer als in den W *»ti
er /r ' . »1 tt

Beiderseits der Bahn Boesinghe-Staden führte der FÄ K
nachmittags einen starken überraschenden Teilangriff, bet « wa
Langemark nach erbittertem Kampf verloren ging. Wir ließm
in flachem Boden um das Dorf . . ^

Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz tu» 1
westlich von Lens Angriffstruppen bereit. Unser Vernichtung>kuz
feuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicklung kommen. NH L
erfolgende schwächere Vorstöße des Feindes wurden abgewid >

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Domes lebhafte Artillerietätigkeit bei»4

in der Westchampagne, besonders am Keilberg südwestlich
MoronvilleS.

An der Nordfront von Verdun setzte der Feuerkampf
tags wieder mit voller Kraft ein und hielt gesteigert bis ru
Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden 26. femor
Flugzeuge und 4 Fesselballons brennend zum Absturz gebs^
Oberleutnant Dostler errang seinen 26., Offizier- Stelloerw
Vizeseldwebel Müller seinen 22., Leutnant Gontermann 0
Abwehrschuß des 13. und 14. Fesselballons seinen 29. un0
Luftsieg

Gestiicher Kriegsschauplatz . , . f ■
Zwischen Ostsee und schwarzem Meer blieb be: ^

Vorfeldgefechten und meist mäßigem Feuer die Lage unoera»"'
An der ^

Front des Generalobersten Erzherzog  Jos 0Ki
führte am 16. d. M. ein Angriff österreichisch-ungarischer
menter südlich von Grozesci zum vollen Erfolg. Der
wurde aus oerschanzten Stellungen im Sturm geworfen»no
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hohen blutigen Verlusten über 1600 Gefangene , ein Ge-
unt> 18 Maschinengewehre ein.
Zeit Beginn der Operationen im Osten am 19 . Juli sind
^atizien , der Bukowina und Moldau in die Hand der ver-
jett Truppen gefallen:
655 Offiziere, 41 300 Mann, 257 Geschütze, 546 Maschinen-

azu jUDet. gewehre , 131 Minenwerfer , 50 000 Gewehre,
unterstütze!. An Kriegsgerät wurden erbeutet:
ctragsrnG Große Munitionsmassen , 28 000 Gasmasken , 14 Panzer-
:zulegen , kraftwagen , 15 Lastkraftwagen , 2 Panzerzüge , 6 beladene
r oder Ai- Eismbahnzüge , außerdem 26 Lokomotiven , 218 Bahnwagen,
lgehen oh« mehrere Flugzeuge , große Mengen an Fahrzeugen und er-
haltnis oft hebliche Lebensmittelvorräte.
»altswechŝ Aesonders anerkennend ist hervorzuheben , daß bei den letzten
os erhalt« pfen die Munitionskolonnen und Trains sowie die Eisenbahn-

straftfahrtruppen trotz höchster Anforderungen den für die
\  zu einen ffführung so wichtigen Verkehr von und nach der Front glatt
lft oder Mligt haben . Durch umsichtiges Anordnungen und treue

Erfüllung von Offizieren , Beamten und Mannschaften konnten
Lruppenverschiebungen planmäßig durchgeführt und die
enden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachschub an
tion, Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf versorgt
« : im Westen trotz über mehrere Stellungen hinweg weiter
Mergelände reichenden feindlichen Feuers , im Osten trotz
Hindernisse , die Land und Wetter bei den umfangreichen
örungen bereiteten.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Großes Hauptquartier . 19. Aug. 1917. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war die Kampstätigkeit an der Küste und
Mer bis Lys besonders in den Abendstunden sehr stark.
Abschnitt Bixschoote -Hooge steigerte sich heute früh der Ar-
irkampf zum Trommelfeuer . Südlich von Langemarck brach
der Feind zu einem Angriff vor , bei dem in künstlichem
. gehüllte Panzerwagen der Infanterie Bahn brechen sollten,
anfänglichem Einbruch in unsere Linien ist der Gegner
ü geworfen worden.
Im Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal von La
k, beiderseits von Lens und auf dem Südufec der Scarpe

nlig große Stärke.
"ü Hävrincourt und westlich von Le Catelet ( südwestlich

sich von Cambrai ) griffen die Engländer nach ausgiebiger
orbereitung mit starken Jnfanterieabteilungen an ; sie wurden
'kampf abgewiesen . St . Quentin lag erneut unter fran-

Feuer.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
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n  Chemin des Dames drangen unsere Stoßtrupps östlich
re SchwuMh ^ ts Royöre in die feindlichen Gräben und machten die

I«»s schwarzen Franzosen bestehende Besatzung nieder . Am
*»ont verlief eine eigene Unternehmung erfolgreich ; mehrere

>gme wurden eingebracht.
3n der westlichen Champagne kam es vorübergehend zu
stn Feuerkämpfen.

J Die Artillerieschlacht bei Verdun dauert an ; auch während
(Amtlich - «>cht nahm das starke Zerstörungsfeuer zwischen dem Walde

Avocourt und Ornes nur wenig ab.
echt , ®in Angriff französischer Flieger gegen unsere Fesselballone
ch der zAltis ergebnislos.
n wieder !> badische Sturmabteilungen fügten von neuem den Franzosen
>in den leM iiuriöres- Wald durch kühnen Handstreich Verluste zu und

"mit  zahlreichen Gefangenen zurück.
:e der FeiH Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon
:iff , bei d» »Mmpfen abgeschossen worden.

Wir siegele lange Zeit durch Rittmeister Freiherr von Richthofen
e Jagdstaffel Nr . 11 hat gestern in siebenmonatiger Kampf-

den zweihundertsten Gegner zum Absturz gebracht : 121
lge und 196 Maschinengewehre wurden von ihr erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
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M dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedonischen
Nichts von Bedeutung.

WB. Großes Hauptquartier , 20. Aug. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

. Heeresgruppe Kronprinz Ru pprech  t
^us dem flanderischen Schlachtfeld blieb nach dem Scheitern

OK  fambliir l ^ en  Frühangriffe südlich von Langemarck der Feuer-

TSr3 Stärke erheblich gegen die Vortage zurück.
l*ü5? iwtri ® h Artois war die Artillerietätigkeit nur nordwestlich von

i, • Mehrfach wurden englische Erkundungsabteilungen
J diesen.

». Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kte  Schlacht vor Verdun hat heute früh auf beiden Maas-

, . f'einö Walde von Avoconrt bis zum Cauriöres -Walde (23
.inocrön ^ f ? > mit starken Angriffen der Franzosen begonnen.

>r un | e* Slrtiücricfampf dauerte tagsüber und die Nacht hin-
c» lisep ĤN .Erbrochen mit äußerster Heftigkeit an ; heute morgen

Trommelfeuer ein Angriff der Infanterie voraus.
^ Der Franzosen besetzten kampflos den Talourücken . östlich

fen undt̂ i ^ r seit März dieses Jahres als Verteidigungslinie

aufgegeben und nur durch Posten besetzt war . Diese sind in»
Laufe des gestrigen Tages planmäßig und ohne Störung zurück¬
genommen worden.

An allen übrigen Stellen der breiten Schlachtfront ist der
Kampf in vollem Gange.

16 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone sind gestern
zum Absturz gebracht worden . Leutnant Gontermann schoß 3
Fessellballone und ein Flugzeug ab und erhöhte damit die Zahl
seiner Luftsiege auf 34 , Ofsizierstellvertreter Vizefeldwebel Müller
blieb zum 23 . und 24 .mal Sieger im Luftkampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen warfen in

kraftvollem Ansturm beiderseits des Oitostales die zähen Wider¬
stand leistenden Rumänien gegen das Trotustal zurück . Ein
württembergisches Gebirgsbataillon zeichnete sich besonders aus.
Mehr als 1500 Gefangene und 30. Maschinengewehre sind einge¬
bracht worden.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Auf dem westlichen Serethufer entspannen sich am Bahnhof

Marafesti heftige Kämpfe , bei denen mehr als 2200 Gefangene
in unserer Hand blieben . Südlich der Rimnicmündung scheiter¬
ten starke russische Angriffe von unseren Stellungen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff
Rufst fchr Kefürchtungr « hinsichtlich der

rumänischen Front.
KtoättzoiNt, 19. August. Nachdem der amtliche „Rußkoje

Invalid " auf die ernstliche Lage an der rumänischen Front offen
hingewiesen hat , äußert die Petersburger Presse jetzt die größten
Befürchtungen . Die „Nowoje Wremja " entwirft folgendes dunk¬
les Zukunftsbild : Die rumänische Armee ist in Gefahr , völlig
umrmgt und abgeschnitten zu werden . ^ Das wird zu einer völligen
Aenderung des Kriegstheaters führen . Wenn Deutschland sich
des Restes von Rumänien und der angrenzenden Kornländer
bemächtigt , kann es über die ganze neue Ernte disponieren . Die
Blokade Deutschlands , verliert dann bedeutend an Wert . Der
Untergang der rumänischen Armee bedeutet aber für uns gleich¬
zeitig der Verlust Klein - Rußlands , wo die schwankende Haltung
der Bevölkerung bereits zu einer Trennung von Rußland neigt . Auch
die Stimmung in Rumänien ist danach angetan , daß dieses Land,
wenn es erst ganz von Deutschland erobert ist, als Bundesge¬
nossen zu ihm übergehen kann.

Die Kriedensnote des Papstes.
Die voraussichtliche Antwort der Entente

. auf die Papstnote.
Br . Genf , 18 . Aug . (zb.) Der französische Ministerrat be¬

schäftigte sich gestern dem „ Echo de Paris " zufolge unter Vor¬
sitz Poincarös eingehend mit der Stellungnahme zur päpstlichen
Friedensnote . Gegenwärtig findet zwischen Paris , London , Rom
und Washington ein lebhafter telegraphischer Meinungsaustausch
statt , um eine völlige Uebereinstimmung zu erzielen . Diese Ver¬
handlungen sind so weit gediehen , daß jetzt feststeht , daß die
Ententeregierungen bei der Beantwortung des päpstlichen Appells
erklären werden , von den in den letzten Reden Lloyd Georges,
Ntbots und Sonninos aufgestellten Friedensgrundsätzen nicht ab¬
gehen zu können , die die unveränderlichen Ansprüche Frankreichs
auf Elsaß -Lothringen begründen . Die Reden leitenden Entente¬
staatsmänner hätten auch Italiens Ansprüche auf das Trentino
und Triest festgesetzt, sowie die Ententeforderungen nach Garantien
und Entschädigungen . Die Ententeantwort werde höflich , aber
unzweideutig als eine Ablehnung gehalten sein und wahrscheinlich
den Hinweis enthalten , daß die Alliierten ihre Kriegsziele längst
bekannt gegeben hätten . Voraussichtlich wird sie auch die Forder¬
ung aufstellen , daß es die Sache der Zentralmächte sei, ihre
Kriegsziele offen darzustellen.

Eine Erklärung Kord Rodert Ceeil ».
Br . Haag . 19 . Aug . (zb.) Das holländische Nieuwe Bure¬

au meldet aus London : Einem Ausfrager gegenüber erklärte
Lord Robert Eecil , daß die Antwort der Entente auf die Papst¬
note erst nach Beratungen mit den Alliierten erfolgen könne . Er
persönlich sei überrascht , daß der Papst vorschlage , die begangenen
Freveltaten nicht zu bestrafen . Das solle unparteiisch sein ! Aber
wenn die Entente Grausamkeiten begehe, dann zögere man nicht,
zu verlangen , daß sie dafür bestraft werde . Aber Freveltaten,
wie der Unterseebootskrieg , der Einbruch in Belgien , die Greuel
in Armenien usw ., habe man nicht getadelt und es soll auch
eine Strafe dafür geben . Die Beweggründe des Papstes seien
zweifellos erhaben . Aber fein Vermittlungsangebot habe kaum
einen Wert , es sei denn , daß Deutschland dadurch veranlaßt
werde , seine Kriegsziele in genauer Form anzugeben . Eecil
lehnte es ab , sich darüber auszusprechen , wie er sich zu dem von
anderer Seite ausgesprochenen Vorschlag stelle , die Antwort der
Entente an den Papst Wilson zu überlassen , da dieser und die
Vereinigten Staaten sich ja aus internationalen Gründen und
nicht aus nationalen Eigenintereffen am Kriege beteiligt hätten.



Deutsches Reich.
Austauschv- u Kriegsgefangenen.

WTB . Berlin . 16- August . Zwischen der deutschen und
französischen Regierung schweben zur Zeit Verhandlungen , die für
alle beiderseitigen Kriegsgefangenen und Zwrlgefangenen , die
länger als 18 ^ Monate in Gefangenschaft sind, Austausch oder
stnternieruna in der Schweiz herbelsühren sollen . Brsher steht
ein entgültiger Abschluß noch aus , da die französische Remerung
den weit gehenden deutschen Vorschlägen noch nrcht rn allen Punkten
moestimmt hat . Der Abschluß des Abkommens wwd unverzüg-
lick in der 'Presse« voröffentlicht werden . Besondere Anträge
Ä Angehörigen für den Austausch und die Jntermerung be¬
darf es nicht, da bei Anahme der deutschen Vorschläge fest
mehr als achtzehn Monaten Kriegsgefangenen und Zwrlge-
fangenen ohne weiteres in einer bestimmten Rechenfolge m be¬
tracht kommen. ^ . ..

LanveSvervaterlscheS Treiben.
WTB . Berlin , 14. Aug . In letzter Zeit sind wiederum

Handzettel in den Kriegsbetrieben verteilt wordcn , m denen zum
Streik aufgefordert wird . Von der vaterländischen Gesinnung der
deutschen Arbeiter wird mit Bestimmtheit erwartet daß sie dem
landesverräterischen Ansinnen anonymer Hetzer mit der gebuh.
renden Verachtung antworten und es ablehnen , die A^ est meder-
zulegen, während in Ost und West unsere tapferen Truppen un
schwersten Kampf stehen.

Aus der Kartoffelernte dieses Jahres mutz das nötige
gut für das Jahr 1918  beschafft werden . Die Saa gut es" -A. _ «J,. « SoaY-r.tani >rnr8rtlinfl die nunmehr aleichfüllgut für das Jahr IUI » oeimapi wautu . */«• .
regelt eine Bundesratsverordnung , die nunmehr gleichfalls
ssen ist Danach sind Verträge über Saatgutlreserungen ^Nen Ut. L-anacy °
lässig, wenn es sich UM solche an Landwirte oder Kommunch
bände handelt . Sie .müssen bis zum 15. November 1917
schlossen sein. Soll das Saatgut aus emem Kommunalvech
in einen anderen geliefert werden , so bedarf der Vertm

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerbaug , den 21 . August 1917.

A « Ssseichr»« r»S' Unserem hochverdienten KreiSobstbaum-fe > »Ä ‘Ä SÄ ÜSLKÄS Ä
ländischen Hilfsdienst wieder "besonders ausgezeichnet^hat , ist das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe AllechöchstVerdienstkreuz für rrriegsylise « ut ^ licheiiworden

im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28. Jum 1917 sind nunnwhr
von dem Präsidenten des Kriegsernährungsamts die erforderlichen
Anordnungen ergangen . Die Versorgung der Bevölkerung mit
Speisekartoffeln aus der Herbstkartoffelernte 1917 wird vorläufig
dahin geregelt, daß der Wochenkopfsatz der versorgungsberechtigten
Bevölkerung bis zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt . Dieser Wochen-
kopfsatz ist für die Kommunaloerbände , die mit Kartoffeln beliefert
«erden , lediglich ein Berechnungsmatzstab . In welchem Umfange
die Abgabe in den Kommunalverbänden erfolgt blecht diesen
überlassen . Sie können die Ration je nach den örtlichen Ver-
bältnissen nach Altersstufen , unter Berücksichtigung der Arbeits¬
leistung , oder in anderer Weise verschieden hoch bemessen. Die
örtliche Regelung ist hierbei nur insoweit beschrankt, als der
durchschnittliche Wochenkopfsatz von 7 Pfund Kartoffeln Nlch
überschritten werden darf . Um die Ernährung der Bevölkerung
mit Kartoffeln unter allen Umständen , insbesondere auch dann
,u gewährleisten , wenn die kommende tzerbstkartoffelernte wider
erwartest gering sein sollte, wird ferner bestimmt , daß die gesamte
Kartoffelernte für die öffentliche Bewirtschaftung sicherzusteller
ist Der Landwirt darf von seiner Kartoffelernte nur den eigenen
Kveffekartoffelbedarf befriedigen und nur die kleinen, em Jost
nickt erreichenden und die ungesunden Kartoffeln an sem Vieh
verfüttern . In Trocknereien und Stärkefabriken dürfen nur die
splbstaê ogenen Kartoffeln verarbeitet werden . Als sebstge-
Innm aelten dabei auch die Pflichtkartoffeln der Genossenschaften
und Gesellschaften. Das aus dieser Verarbeitung gewonnene
Ä' i-ockengut ist ohne weiteres beschlagnahmt und soll eine R^
serve^ für Frostperioden bilden , in denen Frischkartoffeln den
R -darfsberirken nicht zugeführt werden können. Auf Spiritus
werden Kartoffeln nur zur Deckung der Anforderungen er
Heeresverwaltung verarbeitet . Trinkbrantwe .n für dre Zivilbe¬
völkerung wird aus Kartoffeln nicht hergestellt.

Der durchschnittliche Wochenkopfsatz von 7 Pfund ist zu-
nur vorläufig festgesetzt worden ; die endgültige RegelungLLsL - » mÄt fig

ÄÄ dknn etfolgen tarnt , wenn die" Wmiereindecknn»
de? Bednrfsbezirte mit Kartoffeln oölli , gewährte,Ilet ,st Mtd
JJL ?« SS genügende Mengen für die Versorgung der Be-
völkeruna mit Kartoffeln im kommenden Frühlahr vorhanden
ttnd ist stlbs verständlich . Die Kontrolle darüber , daß Landwirte

nd Berbrauche - den V - r,chrift -n en„ p- -chend d,e " ar ' affeln

Kartoffeln beim Landwirt und beim Emp angSverband
^ °^ ?^ . fften ent vrechend erfolgt, und daß die zur Lieferung
von Kartäfeln verpflichten Verbände ihre Lieferungsauflage

und restlos erfüllen . Bon Reichs wegen wird da-
nebt eine scharfe ständige Kontrolle durch Sachverständige m
allen Kommunaloerbänden gehandhabt werden.

wenn die Richtpreise eingehalten werden , dw von den lach
schaftlichenIBerufsvertretungen (Landwlrtschastskammern usw.
von den Landeszentralbehörden aufgestellt sind Das aus e,
Kommnnalverband in einen anderen Kommunaloerband geliq
Saatgut wird beiden Verbänden angerechnet. Die Lieferung
abgeschlossenen Saatgutmengen darf nach dem 15 Rovembei
folgen Auf Kartoffeln , über die bis zum 15. November
träge zur Saatgutlieferung abgeschlossensind, darf , wenn $rfd
träge die Genehmigung gefunden haben, für speisekartoffei«teilu
rungen seitens der Behörden nicht zurückgegriffen werden.
erkannte Hochzuchten sollen, um sie für ihre Saatzwecke z«
halten , auch dann sür Speisezwecke nicht in Anspruch genm
werden , wenn am 15. November Verträge über sie mcht

k* 060®« : Handel ist bei dem Verkehr mit Saatkartoffelr s
Vermittler zugelassen. Bei der Lieferung der Speise artofi« Ä
der Handel als Aufkäufer und Abnehmer m möglichst gc.
Umfange tätig zu sein, außerdem liegt ihm m den Bedach!
ken die Zuführung der Kartoffeln an die Verbraucher ob .

Die Preise für die Speisekartoffeln regeln sich nach
Vorschriften der Bundesratsverordnung vom 19. März i
stur Durchführung der Wintereindeckung wird vorübergehÄ, ^
mäßiger Zuschlag, auch, für sie Anfuhr andie  Berladch «nd
festgesetzt werden . Die Bemessung der Kleinhaiidelvhochff ^
ist Aufgabe der Kommnnalverbände , denen in dieser Dezi! r
Grenzvorschriften nicht gegeben werden , da je nach den örtlik
Verhältnissen die Kleinhandelspreise verschieden gestalten m

im Kleinbau gezogenen Kartoffeln von Flächen b>;
200 ow sollen den Kleinanbauern restlos belassen werden
forderliche Ausfuhrgenehmigungen müssen erteilt werde«
Kommunalverband steht es frei , die Kartoffeln au den Be
anteil des Kartoffelerzeugers , seiner Famrste und seiner s°°
Hanshaltungsangehörigen teilweise anzurechnen Findet
recknunq statt , so sind den Kleinanbauer von seiner Er
Saatgut und mindesstens Isis Pfund pro Kopf und Tag
ganzeWirtschaftsjahr frei zu belassen.

Bekanntmachung.
Zur Bearbeitung kriegswirtschaftlicher Aufgaben wird

sofortigen Eintritt eine

tiiliitigc. selbftiindig atbriicubc tmll
gesucht Gehalt nach Vereinbarung . Wir ersuchen W ' «t
unter Angabe der bisherigen Tätigkeit mit Zeugms -Abschik
und Gehalts -Ansprüchen schleunigst emzusenden

Montabaur , den 17. August 1917.Der Magistrat:

Suche Abschlüsse
ingewen nnd weißen KoßlrM

Dickrüben it. Stoppelrüben
Berechtigte Bermittlec gesucht. Aintlicher AuswE

Kriegsgesellschaft wird ^ Ecn - sch» .. ^
Post Zweibrücken, Pfalz.

Die in den Verordnungen des Kreisausschutzes
94 oorgeschriebenen Formulare als:

Anhänger
Mahlkarten, Schrotkarten
Verbrauchsnachweise für Bäcker
Aushangplakate für Müller
Aushangplakate für Bäcker

sind zu beziehen in der .Kr eisblatt-Druck*

Kohlepapier
zum Durchschreiben der Mahl-
bücher,

Durchschreibeblätter
zu den Mahlbüchern ernpfiehltp. Kaesberger.

DikiistiM-
für Landwirtschaft

Aakub
Offheim b.
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